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S ſtirbet eine Frau/ von der die gantze Stadt

Wie Bethlehem von Ruth viel guts zuſagen hat.
Jhr Lebens-Lauff verdient daß wir ihn hier erzehlen
Bey ſolcher Muhe kan der Nutzen ſelten fehlen.

Sie kam in dieſe Welt da unſer Vaterland
Nach langer KriegesNoth den Frieden wiederfand. (1)

Da trat ſie durch die Tauff mit Gz Ott in einen Frieden
Krafft deſſen hat ſie auch ihr Lebenlang vermieden/
Was Gottes Feindſchafft heiſt. Man zog ſie ruhmlich auf
Die gantze Jugend war ein ſtiller Lebenslauff.
Gebeth und Arbeit ſind ihr Zeit-Vertreib geweſen.
Das iſt ein ſchones Lob; das mag man zweymahl leſen.

Wie ſieht ihr Eh Stand aus? Er iſt auch von der Art
Da immer Wohl und Weh ſich mit einander paart. (2)
Der Wechſel iſt bekand: GOtt gab GOtt nahm auch wieder.
Bald klang ein Wiegen-Lied hald ſang man GrabeLieder.
Bald brach der Haupt-Stamm ſelbſt iin Ehe-Garten ein; (3)
Da muſte Sie erfahrn was WittwenThranen ſeyn.

Doch GOtt half wieber auf; Die Wunde ward geheilet (4)
Der Schaden ward erſetzt: Und wie GOtt immer theilet
Und ſo viel wiedergiebt als er genommen hat
So ſah man daß er auch in dieſem Falle that.
Die erſte Eh verlohr vier ſchone Liebes-Gaben
Die andre muſte drauf gleich ſo viel wieder haben.
Doch lebt nur eines noch das den Verluſt erſetzt (5)
Und ſeiner Mutter Hertz in vieler Angſt ergotzt
Und aufgerichtet hat. Die Mutterliche Liebe
Stand gegen dieſes Kind in einem ſolchem Triebe

Der
(J) Die Selige ward gebohren An. ioh. den j. Aug. ihre liebe Eltern waren Hr. Wen

tztl Bergmann alter vornehmer Burger auf der NeuStadt und Fr. Roſina

geb. Ulrichin.
(2) Sie trat in den Eheſtand das erſte mahl An. 166s den 2s Maji mit Hrn. Chriſtoph

Krodeln RathsFreunde Burgern und Beckern und der loblichen Zunfft Ael
teſten zeugte von ihm in einer Zehnjahrigen Ehe 4. Kinder 2. Sohne und 2. Toch

J
ter die alle durch fruhen Tod wieder entfallen ind.

(3) An. 1678. den 21 Novembr. ſtarb ihr erſter Eheliebſter.
(4 Zum andern mahl trat Sie in die Ehe An. 1680. den 2. Sept. mit Hr. Johann

Chriſtoph Harniſchen nunmehr hochbetrubten Hr. Wittwer mit welchen Sie
30 Jahr in hertzlicher Liebe und Treu gelebet und ebenfals 4 Kinder 2 Sohne
und 2 Töchter gezeuget davon aber nur eine Tochter im Leben geblieben.

(5) Dieſe eintzige und hertzinnigſtliebgeweſene Tochter iſt Fr. Anna Dorothea Tit. Hrn

George Philipp Herbſtes vornehmen Burgers Kauffund Handels-Mann
vertrauteſte Eheliebſte welche ihre Selige Fr. Mutter mit 3. Enckeln erfreuet hat.
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Der unvergleichlich war. Denn weil des Todes Hand
Jhr ſieben Kinder nahm ſo ward das achte Pfand
Das in dem Lieben blieb auch ſiebenfach vergnuget.
So gehts wenn alle Luſt auf einem Kinde lieget.

Was halt man in der Stadt von ihrem Chriſtenthum?
Ach! dieſes Ehren-Weib hat hirin einen Ruhm
Der nicht auf vielen liegt. Sie diente GOtt von Hertzen
Und war denſelben feind die mit der Sunde ſchertzen.
Sie liebte Kirch und Schul nahm ſich der Armen an
Hat den Studirenden beſtandig gutts gethan.
Es ruhmt das WayſenHauß auch ihre treue Muht;
Sie ſtand der Wirthſchaft bey ſo viel ihr GOtt verliehe.
Wie fleißig hat Sie nicht ihr eigen Hauß bebacht
Und vor deſſelben Heil gebetet und gewacht!
Wie friedlich hat Sie nicht mit irderman gelebet!
Wie embſig hat Sie doch nach Lieb und Ruh geſtrebet!
Es ſagt die Nachbarſchafft ja wohl die gantze Stadt
Daß Sie mit Willen nie ein Kind erzornet hat.
Hingegen diente Sie mit Freuden nach Vermogen
Gieng iederman mit Ehr und Freundligkeit entgegen.
Kurtz: wer Sie ſelber kennt der ruhmt ihr Leben frey.
Und alſo ſeh man noch wie wie ſchon ihr Ende ſey.

GDtt gab ihr einen Winck Sie ſolt ans Grab gedencken. (1)
Die Botſchafft konte Sie nicht im gerinſten krancken.
Doch fiehlen ihr dabey auch die Gedancken rin
Jhr Ende wurde wohl einmahl gar plotzlich ſehn.
Drum fand Sie einen Spruch der Sie gar ſehr bewegte
Und den Sie Tag und Nacht im Hertzen uberlegte. (2)

Und endlich kam der Tag der ihr das Letzte gab
Da loſte Sie der HErr gar ſanft und ſeelig ab. (3)
Bey dieſem lebt Sie nunr: Was ſind wir ihr nun ſchuldig?
Betrubte was Sie kranckt das tragen Sie geduldig.

Es

(1) Vor drittehalb Jahren lehmte ihr ein Schlag-Fluß die lincke Seite; doch kam Sie
wieder auf: Jn dieſem Jahr den 26. Febr. wiederfuhr ſolches der rechten Seite;
doch erholte Sie ſich auch ziemlich wieder. Den 31 Juli ruhrte ſie der Schlag zum
drittenmahl den konte Sie nicht uberwinden.

(a) Weil Sie nun wegen dieſer Vorbothen ſich eines plotzlichen Endes verſehen mochte
ſo erwehlte Sie in Zeiten ihr dieſen Spruch zu ihrer Loſung den ſie ſtundlich in

Hertz und Munde fuhrte: O JEſu Chriſt du hochſtes Gut ich bitt dich durch
dein theures Blut mach nur mein letztes Ende gut.

(J Solches geſchah den7. Aug. Z auf 4. Uhr nach Mittag nach dem Sie 63. Jahr und
2. Tage in der Welt gelebet und alſo gleich das groſſe Stuffen-Jahr zurüucke geleget.



Es iſt des HErren Werck. Dem dancke man vielmehr
Daß er die Seelige zu ſeines Nahmens Ehr
So lange leben liß. GOtt ſey mit ihren Wegen
Und laſſe ferner Sie in unverruckten Segen!

LeichenText. Pſalm. IV, 2.
Srhore mich HErr wenn ichruffe GOtt meinerGereh

tigkeit der du mich troſteſt in Angſt ſey mir gnadig und
erhore mein Gebeth.

Nach der Melodey:
O JEſu Chriſt du hochſtes Gutt. Oder: HErr JEſu Chriſt ich weiß gar wohl.

J.

J Ein OoOtt du haſt in Freudigkeit zu Bethen mich gelehret5 Und durch die gantze Lebens Zeit viel tauſendmahl erhoret.

So offt ich auch in Aengſten war ſo ſtellte ſich der Troſter dar
Da fand ich Troſt und Gnade.

T.

Ach! Das iſt viel! man mag zu GOtt unangeſaget treten
Zu aller Zeit in aller Noth an allen Orten beten.
Und das geſchieht durch JEſum Chrift der unſer aller Mittler iſt.

Davor ſey Jhm gedancket.
z.

Doch lieber GOtt es geht mit mir in dieſer Welt zum Ende
Und alſo ſtreck ich nun au dir das letzte mahl die Hande.

Und bitte vor die Vatek-Stadt die mich in ihren Armen hat
Erhore wenn Sie ruffet.

Iul Es ſcheint als wolle Krieg und geſt den Grantzen naher rucken:
Doch wer ſich nur auf dich verlaut den kanſtu ſchon erqvicken.
Es iſt dir umb ein Wort zu thun ſo muſſen alle Plagen ruhn.

Es ſteht in deinen Handen.

Erwecke ferner Stadt und Land daß ſie andachtig beten
ſJ.

IJ Und gleichſam mit geſambter Hand vor ihren Helffer treten.
ĩ Doch daß dabey auch iedermann von dir erhoret werden tan
J So wirck in allen Buße.ue 6.I Mun lieber GOtt ich preiſe dich vor deine große Gutte.
J JJ D— fgwit du boryt mic v i in Gpuben bitte. ſe en mera nnen ey ae oct ertraglich ey.Erhore wenn Sie ruffen.

i. Nun werd ich ſchwach mein End iſt da: Ach! Vater nun erhore.

Ach trit doch deinem Kinde nah daß ſich die Angſt nicht mehre.

NMun giebt der Todt den letzten Stich mein Heiland! ach! erbarme
dich!

GOtt Lob! ich bin erhoret.
ucs (c) Zeo
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